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bilden onnte, weil 10 nicht alle CUIII Clausula irritanti gegeben
wurden. Vom Coneil Urde ſodann ausdrücklich geſagt tSi
Episcopo aut Synodo provinciali, regionis videbitur
magis expedire, PeI édietum etliam publicum VOCentur qui volent
eéxaminari. was man von Bekanntgabe in den Zeitungen gelten
laſſen könne. Die Gewohnheit alſo ezügli der Publication und
der Sprache werde nicht mißbilligt, obwohl bezüglich letzterer deren
Pflege und Uebung mypfohlen —. Ci VOI XVI II
D. Varmien.)

inz Prof Dr. Hiptmair.
XXII (Seitenſtück „verlornen“ Pönitenten.!)

In  &. einem Pfarrbezirke lehte ein linder und ſchwerhöriger Mann,
der älteſte der Gemeinde, bei dem ſich überdies mptome der
Gehirnerweichung zeigen begannen. Er kam öfters Aſt alle

Tage von einem Kinde eführt, In den Pfarrho zur Beichte
Oft waren jedoch ſeine Beichten ſo beſchaffen daß man keine IIIA?(V
teria Certa herausfinden onnte Um den Mann In einen
Leiden nicht der Gnade des Sakramentes 3u berauben, inſtruirte
man ihn, ſo gut 68 ging, auf folgende Weiſe Wir ein
in dieſe Beicht alle die Sünden, die hr Im vergangenen Lehen

die Gebote Gottes, insbeſondere gegen das und
Gehot und gegen die Nächſtenliebe, ferners gegen die 5 Gebote der
Kirche begangen habt, dann die Sünden In Gedanken, Vorten und
Werken, die Unterlaſſungen de ſchuldigen Uten, der andes—
flichten, ble eigenen und remden Sünden U '·,w- NA welches Be
kenntniß nach Bedarf und Fähigkeit des Pönitenten erweitert werden
kann; Mißbrauch der Gnaden, Sünden In mypfang der hl
Sakramente, Unehrerbietigkeit 20 Iu der II.  E, im Gebete, Vergeudung
der Zeit, vergeſſene, eheime, nicht erkannte Sünden könnten
vielleicht einbezogen werden); ließ ihn ſich mit dieſer Anklagé
einverſtanden erklären, erweckte mit ihm darüber eine kurze Reue
und abſolvirte ihn nicht cConditionatim;, ſondern jedesmal
a bsolute

inaders, Tirol Albert von Hörmann

XXIII. (Einig Lebensregeln vom ſel. Dr Kaſimir
88 Im des vorigen Jahrganges S 830 erfreute

uns eorg Freund, amals Rector In Mautern, mit einer
kurzen Schilderung des ſtillen und verborgenen Lebens des viel
gekannten, hochgeehrten Prieſters Dr Kaſimir, der Sonntage
boni pastoris 1883 Im Beichtſtuhle vom errn des Lebens ab
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gerufen wurde relber dieſer Otiz var von Weltprieſtern,
die jung Jahren, reich jedoch an Verdienſten, das Zeitliche
ſegneten, zur Ordnung und Uebernahme ihrer Privatbriefe und
ſonſtiger Schriften beſtimmt worden. E Prieſter einſt
Zöglinge des verewigten 1 Kaſimir al derſelbe lener
Prieſterſeminar Spiritual var Die kindlichſte und ehrerbietigſte
Anhänglichkeit an ihren ehemaligen geiſtlichen Führer bezeugten
zahlreiche Notizen und Bemerkungen den Schriftſtücken und
Tagesnotirungen dieſer vorzüglichen Prieſter. Dieſe wahrhaft rüh  2
rende kindlichzarte Anhänglichkeit ſcheint ne  em aus der
pietätsvollen Aufbewahrung eimnes Bildchens hervorzugehen welches
ſie beim Verlaſſen des Prieſterſeminars al rieſter aus der
and re rommen Spirituals erhalten hatten Das ild en
gewöhnlicher Kupferſtich die Erhebung der heiden conſekrirten Ge⸗
ſtalten während der Orte Omnis Hon0O1 t Gloria bei der

darſtellend bringt der Randſchrift die Legende Pu
SaCerdos aeternum. Secundum Ordinem Melchisedech und

auf der Rückſeite gab Kaſimir dem Ungen Prieſter auf den
Weg des prieſterlichen Berufes olgende

Regula EX
Ordinem diurnum tibi tatue III SAEDE relegas t

COonstantel SETVSS
Missae Sꝗaerifeium CU dehita praeparatione et Sra-

tlarum AaCtiOone clebra t Sacramentum trequentel VISlta
t AdOra

Pensum CanllOonCuIII religiosissime bersolve lectioni
tiam Sspirituali t meditationi quotidie VACA

HxXamen onsceientiae Vespertinum Hu die intermitte,
t (COhfessionem Sacramentalem 20 singulis mensibus
facito

Iteras theologicas diligentei incumbe rebusque tatul
tuo (Convenientibus SEduIO CCupatus St0

Temperantiae t SObrietatis Studiosus Sto diesque 46E*
JunlI religiose Observa.

Te IDSuUlml Castum Cust0Odi deoque Mariam Hliali
devotione COle. Oblectamenta autem t COnsoOrtia periculosa tuge

EXempla DTAVA 11eE Mitare 86d Apostolol SallCtO—
rumgque Sacerdotum vestiglis Nsiste

Recolleetionem Spiritualem Singulis mensibus Institue
t quotannis 86CESSU SACTUII

Gratia Dei Sit Drineiplum AIIOI Dei Sit motivum
vOluntas Dei Sit HOrlma gloria Dei Sit un18S Omnlulll aCtionum
tuarum HOE fac t
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Unter dieſe herrlichen Lebeusregeln für Prieſter etzte der

ſeelenkundige Führer mit eigener an ſeinen Namen: IJ Kaſimir.
Die eiden gedachten Prieſter ließen das liebe 1  en In die ein⸗
zelnen Theile des Breviers wandern, 68 3u jeder Jahreszeit
beachten und ehren können, aher eS auch die Spuren oft
maliger Handhabung zeigt Sie mögen ſich nun wieder gefunden
aben, der ſeeleneifrige Lehrer und die frommen Zöglinge vor dem
„guten Hirten.“ Der chw Rector Georg Freund hat aher
das Richtige getroffen, ſchreibt wird unvergeßlichleiben ſeinen einſtigen Zöglingen, einen geiſtigen äflein.

ürflach. Benediet E, Ciſterzienſerordensprieſter.
Verehelichung der Stellungspflichtigen.Die Wehrgeſetznovelle dd0 October 1882— geſtattet eine

Verehelichung vor der vollſtändigen Erfüllung der Stellungspflicht
nicht und die Durchführungsordnung enthält folgende ausdrückliche
Beſtimmung Ad lit. im XXNIV Abſchnitte: „Diejenigen,
„we ihrer Stellungspflicht nicht nachgekommen ſind, unterliegen“
„Auch nach dem Austritte aus der dritten, beziehungsweiſe vierten“
„Altersclaſſe bis zur vollſtändigen Erfüllung threr Stellungspflicht“
„de mVerehelichungsverbote.“ Dieſe geſetzliche Beſtimmung und ihre
Durchführung ſind I ihrer vollen Tragweite genau 3u ed  en.

Es iſt aher jeden Brautwerber von Seite des arrers,
der die Brautprüfung vorzunehmen hat, die rage ſtellen
„Haben Sie hrer Stellungspflicht Genüge geleiſtet?

Es 0  en ſich aber Zweifel erhoben, In Dte ange, bis
3u welchem Lebensjahre dieſe rage berechtigt ſei? Das Geſetz und
die Durchführungsordnung geben keine Grenzen an Es ſtellte 0  er
das Pfarramt Eberſtalzell die Bezirkshauptmannſchaft Steyr
die vorliegende Anfrage zur Löſung des weifels. Die Bezirks⸗
hauptmannſchaft egte dieſelbe der hochlöblichen Statthalterei
zur authentiſchen Beantwortung vor Von der Ohen Statt.
halterei langte nachſtehender Erlaß 400 April 1883 3986 herab
„Das ohe Miniſterium für Landesvertheidigung hat anläßlich“
„der Anfrage einer Statthalterei, wer zur Ausfertigung der“
„Beſtätigungen, daß eine Verehelichung rückſichtlich der Wehr⸗
„pflicht kein Hinderniß obwalte, berufen und bis zu we  em
„Lebensjahre die Wehrpflicht überhaupt ern Hinderniß der Ver⸗“
„ehelichung bilden könne, Utit dem Erlaſſe vom 11 1883

II eröffnet, daß zur Ausfertigung der fraglichen“
„Beſtätigung vorzugsweiſe die politiſche Behörde des Heimatsbezirkes“
„des Ehewerbers, beziehungsweiſe die evidenzzuſtändige politiſche“
„Bezirksbehörde desſelben erufen ſei, und daß das vollendete“
„36. Lebensjahr die äußerſte Grenze bildet, bis welchem die“


